
Das Projekt Vésztö 
 
Von 1995 bis 2013 wurde die reformierte Kirchgemeinde Vésztö für ihre 
ökumenischen Vorhaben Altersheim, Schule und Tageszentrum mit 
Investitionsbeiträgen unterstützt – dem Personal wurde während 10 Jahren eine 
bescheidene Weihnachtsgratifikation ausgerichtet 
Vésztö (www.veszto.hu) liegt im Südosten Ungarns, ca. 25 km von der rumänischen 
Grenze, abseits der Hauptverkehrsadern und anderer wirtschaftlich relevanter 
Infrastrukturen. Im Juli 2001 wurde der Ort mit 10'000 Einwohnerinnen und Einwohner zur 
Stadt erhoben. 2011 betrug die Gesamtbevölkerung etwa 7'200. Angesichts der 
Abgeschiedenheit des Ortes, gibt es eine starke Abwanderung und eine hohe 
Arbeitslosenquote. 
 
Die Tätigkeit der Helvetia-Hungaria 
Während fast 20 Jahren unterstützte die Sektion Zürich, dank Finanz- und 
Sachzuwendungen von Privaten, Firmen, Gemeinden und Kirchgemeinden die reformierte 
Kirchgemeinde in Vésztö für den Aufbau und die Erweiterung von Schule und Altersheim, 
seit 2006 auch für die Grundinfrastruktur eines Sport- und Sommerlagers und im 2013 für 
die Errichtung eines Tageszentrums. 
 
Die Hilfe der Helvetia-Hungaria konzentrierte sich auf Investitionen (Aus- und Umbauten, 
neue bauliche Elemente, Ausrüstungen), auf Sachzuwendungen (Organisation von 
Hilfstransporten mit gebrauchten Möbeln, Geräten und Kleidern) und die Ausrichtung 
einer Weihnachtsgratifikation für das gesamte Personal verbunden mit einem einfachen 
Weihnachtsessen. 
 
Anfänge 
Den Auf- und Ausbau von Altersheim und Schule hat die Helvetia-Hungaria seit 1995, im 
Verein mit HEKS, G2W und holländischen Spendern unterstützt. Dies war vorwiegend dem 
grossen persönlichen Einsatz unseres langjährigen Vizepräsidenten Dr. Hans Oester und 
unseren Mitgliedern zu verdanken. 

 
Eingang zum Altersheim (links im Vordergrund das Büro anschliessend daran Zimmer für 
die Alten, rechts das alte Pfarrhaus mit Gemeinschaftsräumen und anschliessender 
Pflegeabteilung sowie Office mit Café-Küche). 



Das initiative Pfarrerehepaar Juhász hat kurz nach der Wende mit der Kirchenpflege und 
freiwilligen Mitarbeiterinnen in dem alten leer stehenden Pfarrhaus ein Altersheim 
eingerichtet, das– nach verschiedenen Ausbauten und Erweiterungen – 45 Pensionäre 
aufnimmt und über eine Pflegestation verfügt.  
Als sich die Möglichkeit der Rückgabe der verstaatlichten, kirchlichen Schulen 
abzeichnete, meldete die reformierte Kirchgemeinde die Rechte auf ihre einstige 
reformierte Volksschule an. 1997 konnte der Betrieb mit 50 Schülern aufgenommen 
werden. 2012 umfasste er 265 Schülerinnen im Alter von 6 bis 14 Jahren in 13 Klassen. 20-
25% der Kinder sind röm-kath. oder Baptisten. Die übrigen sind reformiert, darunter auch 
etwa 30 Zigeunerkinder. Etwa 65% der Kinder setzen ihre Schulbildung nach Abschluss der 
obligatorischen Schulzeit im Gymnasium oder einer Fachschule fort (Internate), etwa 28% 
werden teils nur vorübergehend arbeitslos. Die übrigen finden in der Umgebung Arbeit. 
 
Die Sektion Zürich hat beigetragen zu: 
• Einrichtung Altersheim, Ausbau Dachstock des Altersheims, Trockenlegung und 
Asphaltierung Pausenplatz; Renovation von zwei Klassenzimmern, Sport- und 
Ferienlager,Schwimmbad, Tageszentrum 
• Schulmöbeln, Grosswandtafeln, Vitrinenschränken, Sprachlabor, einer interaktiven 
Lernmethode für zwei Schulzimmer, Keramikbrennofen 
• Verschiedene Materialien (Bett- und Frottierwäsche, Pflegematerial, Rollstühle, 
Gehhilfen, etc.) aus den Bieler Alters- und/oder Pflegeheimen Schlössli, Ried und 
Schüsspark, zwei Warmhalteofen und Essgeschirr) 
 

 
2005 Kleines Sprachlabor für 16 Schülerinnen und Schüler 
 



 
2006-2007 Sport- und Ferienlager, Schwimmbad 
 

 
2007 Trockenlegung und Asphaltierung Pausenplatz  
 

 
2009 Renovation von 2 Klassenzimmern, neue Fussböden 
 



 
2010 Interaktive Lernmethode für zwei Schulzimmer.. 
 

 
2011: Zwei Warmhalteofen 
 
Bericht von Dr. Hans Oester, alt Nationalrat 


